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Schon immer hat der Mensch den Tieren bestimmte Eigenschaften zugeschrieben. Man kennt etwa den schlauen 
Fuchs, den dummen Esel, die weise Eule, die fleißige Biene oder die falsche Schlange. Die Taube wurde mit den 
Attributen Reinheit und Unschuld versehen. Bis in die Frühzeit der Menschheit und durch alle Religionen lässt sie 
sich als Symbol nachweisen. Der Liebesgöttin geweiht, war sie Zeichen der Fruchtbarkeit, in der christlichen Reli-
gion des Heiligen Geistes. Mit frischem Ölzweig im Schnabel wies sie Noah und seiner Arche das rettende Land. 
So gilt sie als Überbringerin guter Nachrichten und steht für Versöhnung und Frieden, nicht nur zwischen Gott und 
den Menschen. 

Mit dem Dreißigjährigen Krieg entwickelte sich die Taube auch zum Symbol für den politischen Frieden. Ihr Wider-
part, der Falke, stand stellvertretend für Kriegslust und Kampfbereitschaft. Die Gegenüberstellung von Taube und 
Falke, von kompromiss- und gesprächsbereiten Verhandlern und Unnachgiebigen, findet sich bis heute. Hinter 
menschlich agierenden Tieren in Bild und Text wurde in früheren Zeiten oftmals Kritik versteckt, die offen zu 
äußern verboten war. Hans Jakob Christoffel von Grimmelshausen spricht in seinem 1668 erschienenen Schelmen-
roman „Der abenteuerliche Simplicissimus“ etwa von „Tauben im Kopf“, wenn er sonderbare Einfälle meint. Seinem 
Leitspruch: „Es hat mir so wollen behagen, mit Lachen die Wahrheit zu sagen“, folgte in den Jahren 1896 bis 1944 
die von Albert Langen begründete satirische Wochenzeitschrift „Simplicissimus“. In ihren Ausgaben ist das Motiv 
der Friedenstaube vergleichsweise häufig in satirischen Darstellungen zu finden, auch schon während des Ersten 
Weltkrieges. Durch Künstler wie etwa Carl Olof Petersen, Thomas Theodor Heine und Olaf Gulbransson wurde sie 
zum Symbol gegen die Kriegsbegeisterung dieser Zeit.

Einführung

„Cher Ami“, eine Brieftaube des United States Army Signal Corps in Frankreich, sollte es gegen Ende des Ersten 
Weltkrieges zu besonderem Ruhm bringen. Durch einen Schuss an Brust und Bein verletzt, kämpfte sie sich bis zu 
ihrem Ziel durch und rettete mit ihrer Nachricht 194 Soldaten das Leben. Für diese Tat wurde ihr die französische 
Kriegsauszeichnung „Croix de Guerre“ verliehen. „Cher ami“ erhielt auch einen Ehrenplatz – präpariert und ausgestellt 
im National Museum of American History in Washington D.C.

Etwa 30 Jahre später entwarf Pablo Picasso für den Pariser Weltfriedenskongress 1949 eine Taube als Plakatmotiv. 
Das Friedenssymbol diente bald auch propagandistischen Zwecken. Sie wurde vor allem im kommunistischen 
Raum als Symbol von Parteien und diversen Organisationen vereinnahmt und missbraucht. „Die kommunistische 
Friedenstaube breitete sich im ganzen sozialistischen Raum aus und wurde sogar von der kommunistischen Partei 
in China übernommen. Auf diese Weise gelangte das uralte christliche Symbol des Friedens in den Dienst des 
Weltkommunismus und damit des erklärten Atheismus.“ (Daniel Haag-Wackernagl: „Die Taube: Vom heiligen Vogel der 
Liebesgöttin zur Straßentaube“, Basel 1998, S. 125) Über alle Kulturgrenzen hinweg steht die Taube jedoch weiterhin 
für friedliches Zusammenleben und die Vision einer gewaltlosen Weltgemeinschaft.

„Die weißen Tauben sind müde“, heißt es in Christoph Busses Schlager von 1981, in welchem vehemente Kritik an 
der Rüstungspolitik zum Ausdruck gebracht wird. Resignierend ist Busses Ausblick: „Die weißen Tauben sind müde, 
sie fliegen lange schon nicht mehr. Sie haben viel zu schwere Flügel und ihre Schnäbel sind längst leer. Jedoch die 
Falken fliegen weiter, sie sind so stark wie nie vorher und ihre Flügel werden breiter und täglich kommen immer 
mehr, nur weiße Tauben fliegen nicht mehr.“
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Die Verleihung des Friedensnobelpreises 2009 an US-Präsident Barack Obama hatte ihrerseits Symbolgehalt, als 
Zeichen der Hoffnung und des Vertrauens in Charisma und politische Durchschlagskraft. Dass aber jeder noch so 
hoch angesehene Preis kein Garant für Weltfrieden sein kann, dokumentieren die letzten Jahre. Was vermag auch 
ein Mensch – und sei es der mächtigste Mann der Welt – auszurichten, gegen wirtschaftliche oder andere Interessen 
und die Bereitschaft, diesen mit Waffengewalt Nachdruck zu verleihen?

Dass in Zentraleuropa – erstmalig in der europäischen Geschichte – seit mittlerweile fast 70 Jahren permanenter 
Frieden „herrscht“, mag als vielleicht Beispiel gebender erster Erfolg gewertet werden. 2012 wurde die Europäische 
Union für ihre Friedensarbeit mit dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet. Und es bedarf wirklich Arbeit und Engage-
ment sowohl für die Schaffung als auch für den Erhalt des Friedens.

Seine extreme Fragilität ist politischen Beobachtern, Journalisten und auch den Karikaturisten schmerzlich bewusst. 
Mit ihrer Arbeit versuchen sie einen Beitrag zur Aufklärung und zur aktiven Friedensförderung beizusteuern. Karikatu-
ren verdeutlichen Zusammenhänge, verknüpfen „lebensweltliche“, mediale und politische Momente. Sie bieten zwar 
keine Lösungen, doch sie machen aufmerksam, wecken Interesse und helfen mit, die „richtigen“ Fragen zu stellen. 
Die vorliegenden Karikaturen aus einem Zeitraum von etwa 60 Jahren dokumentieren nicht nur eine unrühmliche 
Reihe internationaler Konflikte und militärischer Auseinandersetzungen, sie sind auch Gradmesser politischer Mei-
nungsbildung.
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